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stantische Kirchenstreit ; wird Nur wıe den deutschen Menschén nfinderwertig
VOo ferne und mıit Wehmut berührt: gemacht uUuSW. Gegenüber der VOo ande-
„Noch haben WIT  Dı keinen andern ÖOrt INr Seite geübten aktık grundsätzliıchen
geistlicher Heimat als diese TITINe Hütte, Verschweigens und Verkleinerns alles
iın der kein Friede ist. Wir sehen keine Großen und Edlen 1m deutschen Chri-
Rettung. Wenn in unNnserer Kırche dıe stentum gilt C die „Germania sacra‘,
Gewalt mit harter and regjeren will, das Heilige Deutschland, 1n seiner vol-

laßt uns nıcht VEISESSCH, Wäas WIT  A len Bedeutung für Nnsere Heimat auf-
der großen Weltgeschichte un! aus viel- zuhellen, dıe ohne diese Heiligen nıcht
tfacher persönlıcher Erfahrung wissen geworden wäre.
könnten, daß die Gewalt 1ın geistigen Weigl <g1ibt ın seinem „Immerwäh-
un geistliıchen Dıingen immer die letzte renden Kalender“ (1ı) einen ersten, auch
Zuflucht der Hılflosigkeit un Ratlosig- ın seiner enggedrängten Kürze schon
eıt SEWESECN ist, der Ausdruck innerster eindrucksvollen Überblick +  ber den schiler
Unsicherheit und Schwäche‘‘ 19) endlosen Zug dieser eutschen Helden-

M.Pribilla S5. J gestalten, in dem a Glaubensboten
und Apostel der Bruderliebe, Mütter un!

Deutsche Heilige Nonnen, Kınder und deutsche Kriegs-
helden, Mägde un Fürstinnen die Hand

Immerwährender deutscher reichen. Austührlicher und mıiıt reichem
Kalender. Von Kranz Weigl Bildschmuck versehen ist das Werk VO  }
gr. 89 (80 5.) Kevelaer 1034,;, Butzon Nr Walterscheid (2), das nach Aus-
Bercker. Kart. M 1.5' und Preis VO Verlag offenbar

Ag Deutsche Heiılıge. Eine Ge- als Volksbuch iın der Art seiner eriolg-schichte des Reiches 1 Leben deut- reichen „Papstgeschichte“ gedacht ist.
scher Heiliger. Bearbeitet U, hrsg VvVo  m} Weıig]l nenn hne vollständıg eın
Johannes lterscheid gr. 8° etwa 470 Namen, Walterscheid gibt(XI Ü, 4068 5.) ünchen o. J 1 1934|1, die 200 knappe Lebensskizzen bis
KOsel Pustet. Geb M 0.20 herauf 1n die neueste Zeit, bei denen
Heilige Deutsche. Kurze Le- jedoch nıcht eben vorteıjlhait ZU Teil

bensnotizen zusammengestellt VO 1ıne schematisi:erende Darstellung das
heodosius Briemle O.F

AL Eindringen in die Quellen ersetzt Eine
(112 5.) Wiıesbaden Ü, [1934]; dankenswerte Arbeiıt ist das Büchlein

Matth.-Grünewald-Verlag. Kart 2.5' VO  } Briemle (3),; das nıcht Aur weitAs.Heilige der deutschen Tüh- +  ber ausend deutsche Selige un: Hei-
zeıt. Von D. Dr. AÄAnton Stonmner. lıge mıit den wichtigsten Lebensdaten
LB Aus der eıt der karolingischen vorstellt, sondern auch iıhre oft ebenso
und sächsischen Kaiser. Mıt I "Lafeln. klangvollen w1e sinnigen Namen dem

80 (XVI U, 272 5.) Freiburg ı. Br. Deutschen VO  } heute erklärt
1034, Herder. M O Ba geb 5.40 Breıiter 1n der Anlage und tiefer aus

s, Männer und Frauen ım geistigen den Quellen schürfend, schildert
Werden des deutschen Volkes. Von 9 A (4) in einem and „Heilige der
Gertrud Bäumer. 30 (307 5.) eutschen Frühzeıt‘“‘, dem bald eın ZWEIl-
Tübingen 5: |1934]1, Rainer Wunder- ter nachfolgen soll, das Leben VO VIiIer-
lıch. Geb 0.50 ehn der Größten, die bis ZUT Jahrtau-
Die Bewegung der eıt hat als ertreu- sendwende für die Ausbreitung des Chri-

lıche Wirkung iıne NECUE Besinnung auf un christlicher Kultur autf
die Welt unNnseTrert eutschen Heıiligen mıiıt deutschem Boden gewirkt haben. rst
sich gebracht Man WIrd dies VOT allem die großen „Männer der Bereitung‘‘, die
aQus we1l Gründen begrüßen: einmal, weil Missjionare bis aut Bonitftatıus, dann Klo-
WIT Deutsche hıer wiıirklıch wieder ein-  za stergründer und Bischöfe, Kaiser Heın-
mal gegenüber wenig gekannten un!: g- rich un als einzige TAau die Stammutter
schätzten heimischen Werten etwas gut- des sächsischen Kaiserhauses, Ma-
zumachen haben, dann aber auch, weil thılde. Durch alle Schlichtheit der CNS
diese eutschen Hochgestalten der beste An die Quellen ıch anschließenden Dar-
Gegenbeweis ınd dıe Schlagwör- stellung leuchtet der Grundzug des -
ter der Zeit, das Christentum geborenen Adels, der durch das Chri-
sich nıcht mıiıt deutscher Art, habe gtentum seine schönste Verklärung un!



A

die innerste Beschwingung unverbearche religiöseä Belange gestellt; ihre  . Vo 1k
ter Ta 1m Dienst des Höchsten eIMMD- verbundenheit deutsche Musik
fängt 1520 War in ihrem Stil wesentlich anders

Eine lıterarısch wıe  d gedanklıch ganz geartet als dıe der übrıgen europäischen
Völker und wurzelte zumeist 1 Lied,ausgezeichnete abe bedeutet das uch

Gertrud B}  (D (5) Herrlich, wıe das ın weıtem Mabße Volksgut WAar,. Da-
kam iıhre 'ITraditionsverbundenheit,S1e die Großen der Vergangenheıit

Leben erweckt, wıe S1e iıhren deutschen ihr lıturgischer Charakter: „Wıe
Luthers Lehre ursprünglich nicht autund christlıchen Herzschlag belauscht,

wIıe S1e die krattvollen Männergestalten die Gründung einer ucCNnh, sondern auf
die Refiorm der alten Kırche abzielte,mıit feinem Gespür durch die ihnen nahen

BFrauen erganzt: W ynireth Bonifatius wolilte uch nicht ıne LNEeCUC orm
u n Leobgytha Lioba, Heinrich u {} des musikalıschen Gottesdienstes, s () [1=-

Mathilde, Otto und Adelheıid, Heın- dern 1Ur iıne Abwandlung dieser orm
iıch und Kunigunde, Hrotsuit VOo iın Geiste.  . Es wird NU: gezeigt,
Gandersheim Wiıdukind VO Corvel. wie diese drei1 W urzeln protestantischer
Nıcht alle, die sS1e zeichnet, ınd Heılige Kirchenmusık immer mehr abstarben,
1m ENSCICH W ortsınn, ber ist enn- besonders ın den Zeıten der Auseinander-
zeichnend tür die Zeıit, da 1ın der Be- setzung zwischen Orthodoxie und My-

Stik, zwıschen Pietismus un Autfklä-SCSNUNg zwıschen Germanentum und
Christentum „eine der seltenen großen rung. Als erstes schwand die liturg1-

che Gebundenheit durch den Zertfall derBefruchtungen der Weltgeschichte g..
schah‘‘ (12), daß s1e alle irgendwie 1n Kircheneinheit un die Aufspaltung in

Landeskirchen. Die Volksverbundenheitdie Sphäre des Heiligen agchH und VO  3
dorther iıhr innerstes Leben leben So wurde gelockert zunächst durch die Nu-
wiıird auch dieses nichtkatholische uch manistischen Bestrebungen des 16. Jahr-
VO  } selbst ZUX glänzenden Widerlegung underts, die iıne Kluft zwischen Gebil-

deten und Ungebildeten schufen, dannheutiger Modeworte VOo  3 der Abträglich-
eıt des Christentums für den germanı- ber durch den aristokratisch-individua-
schen Menschen. Denn durch alle die lıstiıschen Stil, der sıch bis ZU ı7. Jahr-
1er gezeichneten Menschen schimmert hundert herausgebildet Am läaäng-
die deutsche und christliche Seele ten ungebrochen blieb die Gegenwarts-
„d1e Seele eines jungen Volkes, das aut- verbundenheit. 99°  1s Bachs er her-
geschlossen und ahnungsvoll Anfang an gehört die protestantısche Kirchen-
seiner großen Geschichte steht‘‘. musik der Musikgeschichte als eın 1n

A.Koch S, J. saftıgster Lebendigkeıit sich entialten-
des, vollgültiges un nıcht wegzudenken-

us1l des Glıed Als aber die relig1ösen,
polıtıschen und philosophischen "LTenden-

Diıe evangelıiısche Kırchenmu- Z  « der eıt iıch VOoO der Kırche abwen-
siık Von PFriedrich ume den und somıit dıe geistigen Voraus-
(Handbuch der Musikwissenschait) seitzungen der protestantischen Musık
49 (163 5.) Mıt zahlreichen Biıldern ıch niıcht mehr mıiıt denen des religiösen
un oten. Potsdam 1934, Athenaiıjon. T,ebens decken, da scheidet s1e aus der
Geb M 18,50 Gegenwärtigkeıit der Entwicklung ausS,
Diıeser and dart seiner Kürze erleidet einen Stillstand, wiırd autarkes

als einer der bestgelungenen der anzen Sondergebiet un:! rückt wıe die Kiırche,
Sammlung angesprochen werden. Saubere der s1ie dient, die zweiıte Stelle des

öffentlichen Interesses.‘geschichtliche Kleinarbeıiıt vereinigt ıch
mit weiten geistesgeschichtlichen Aus- Eingebaut ın diese Gedankenreihen

finden WIr ıne Anzahl trefflich behandel-blicken, und beide werden 1n lebendiger,
frıischer Sprache dargeboten. Der Ver- ter Einzelfragen, die sich zweıi Kerne
fasser zeigt zunächst die dre1ı tieisten gruppileren: zunächst der Gemeindege-
urzeln protestantischer Kirchenmusik Sang, hier kommt das Kirchenlied aus-

auf, denen Sie Luthers Zeiten ihre führliıch ZUT Sprache mit einer Reihe
Kratt verdankte: ihre e e äa S — VOo Sonderiragen (Kontrafaktur, Wand-
verbundenheiıt die Kunst der Gegen- lung der Aufgabe des Liedes VO 99 1e-

ner Wort“ Zu „Deuter des Wor-wart wurde vollbewußt 1n den Dienst der
O5 *


